
Aktenzeichen:

LB.Y-lJZQLL 7.
.

Verkündet

am 12° Oktober 1960

I m N a m e n d e s V o 1 k e 5

In Sachen

Kläger und Revisionskläger,

gegen {

o . 0 . . D 0 o o . o 0 | . . . . . l u o 0

Beklagten und Revisionsbeklagten,

hat der 90 Senat des Bundessozialgerichts

8Uf die mündliche Verhandlung vom 12.0ktober

1960, an der mitgewirkt haben

Bundesrichter Dr. R u c k e r t
als Vorsitzender,

Bundesrichtef Dr. S t rüa u 8 und

Bundesrichter Dr. S c h w a n k h a r t
’ als weitere Berufsriohter,

Bundessozialrichter W i r s c h i n g und

Bundessozislrichter Dr. W"e I t.e r s b a c h
als ehrenamtliche Beisitzer,

*für Recht erkannt:

Das Urteil des Hessischen Landessozialgerichts

V©m 4. Oktober 1957 wird aufgehoben.

Die Seche wird zur erneuten Verhandlung und

Ehtscheidung an das Landessozialgericht zurück—
Verwieseno

V o n R e c h t s w e g e n °
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G r ü n_9 e

Die Kläger sind die Erben des Holzfällérs
und Landwirte KSG?

B::::; geboren am 21. Juni 1901, gestorben am 27. Mai 1951.
Dieser war als Sanitäter vom 27. November 1943 bis zur Ein—

stellung der Kampfhandlungen im Wehrdienst. Nach einem Kran—

kenblatt des Reservelazaretts Bad Rathenfelde war er vom @
5. Mai bis 12. Mai 1945 wegen einer Nasennebenhöhlenentzüh—

dung und Hypertonie (Bluthochdruck) in Behandlung. Er wurde

‚am 4. August 1945 mit der Diagnose "chronische Nierenent—

zündung" aus der britischen Kriegsgefängenschaft entlassen.

Am 29. Januar 1948 beantragte Wer Versorgung wegen Herzbe—

schwerden, Atemnot und Kopfschmerzen, die er auf einen Luft—

angriff t0m 14. Juli 1944 zurückführte. Die Verwaltung lehnte

mit Bescheid vom 2. September 1948 den Antrag ab. Das Soziale

gericht (SG.) hob mit Urteil vom 16. August 1954 den ange—
fochtenen Bescheid auf und verurteilte den Beklagten, chro—

nische Nephritis mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit

(MdE.) von 100 v.H. anzuerkennen. Auf die Berufung des Bef

klagten hob das Hessische Landessozialgericht (LSG.) mit ®

Urteil vom 4. Oktober 1957 das Urteil des SG. auf und wies

die Klage ab. Das LSG. führte aus: Nach dem Gutachten der

I. Medizinischen Universitätsklinik Frankfurt/M. und nach
den Feststellungen von Prof. Dr._Sch;rsgspssrhaben die Urin-

untersuchungen bis 1948 keine Krankheitswerte ergeben. Der

Bluthochdruck des Beschädigten sei primär, das Nierenleiden

Folge des schon vor dem Wehrdienst bestehenden Bluthoch—

drucks° Dieser sei durch den Wehrdienst nicht wesentlich be—

einflußt worden. Als Brumm 1944 im Lazarett gewesen sei9

habe man keine Anhaltspunkte für eine Nierenerkrankung ge—

funden° Die Kläger haben von der Einlegung der Berufung

(Mai 1955) bis zur Anberaumung des Verhandlungstermins

(September 1957) keinen Antrag auf Anhörung eines bestimm—

ten Arztes gemäß 5 109 des Sozialgerichtsgesetzes (SGG)

gestellt; der Hilfsantrag in der mündlichen Verhandlung, ein

Gutachten einer Universitätsklinik einzuholen, sei daher 1'
.

...'5...
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abzulehnen (5_109 Abs, 2 SGG). Das LSG. ließ die Revision
nicht zu° ' « ’ " *;- »vt . .

Gegen dieses am 21. Oktober 1957 zugestellte Urteil legten
die Kläger am 8° November 1957 Revision ein._Sie beantragen,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die Sache
zur erneuten Verhandlung und Entscheidung an das

Lahdessozialgericht zurückzuverweisen°

Die Kläger rügten, das LSG. habe die 55 103, 106, 128 SGG

verletzt° Es habe weder dem Entlassungsschein Vom 24. August

1945 mit der Diagnose "chronische Nierenentzündung" noch der

Bescheinigung des Arztes Dr. E;:::vom 24. November 1948, daß

er B:u:::seit der Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft

wegen Bluthochdrucks und Nierenbeschwerden ärztlich behan—

delt habe, Glauben geschenkt, Über diese Tatsachen hätte

sich das LSG. nicht mit der von ihm gegebenen Begründung

hinwegsetzen dürfen. Es hätte der Angabe_des behandelnden

Arztes nachgehen müssen, Dessen Vernehmung hätte ergeben,

daß K2322323111bis 1948 — entgegen dem Ausgangspunkt im

Gutachten der I. Medizinischen Universitätsklinik Frank—

furt/M. vom 15. August 1952 — eine schlechte Nierenfunktion

gehabt habe„ Das LSG. habe in dieser Richtung die Beweis—
mittel nicht erschöpft und daher seiner Fragepflicht (5 106

SGG) sowie seiner Pflicht zur Erforschung des Sachverhalts

(@ 103 SGG) nicht genügt. Diese Beweise oder auch schon eine

sachgerechte Auswertung des Zeugnisses des behandelnden

Arztes hätte das LSG. davon über2eugt‚ daß das Leiden von
IK;£; P:x:::auf den Wehrdienst zurückzuführen sei (Verlet—

zung des 5 128 SGG). Bei fehlerfreier Verfahrensweiée hätte

mithin das LSG. zu einer den Klägern günstigen EntSCheidung

gelangen müssen, ' ‘

Der Beklagte beantragte‚‘

die Revision als unzulässig zu verwerfen oder als

unbegründet zurückzuweiseno
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Die Revision der Kläger ist form— und fristgerecht einge—
legt und begründet worden. Sie ist auch statthaft nach 5 162

Abs. 1 Nr. 2 SGG, da die Kläger mit Recht einen wesentlichen

Verfahrensmangel gerügt haben, : „ ' ' V „

Nach 5 103 SGG erforscht das Gericht den Sachverhalt von
Amts wegen; es ist an das Vorbringen und die Beweisanträge

der Beteiligten nicht gebunden. Die Rüge der Verletzung die—

ser Vorschrift entspricht der Form des 5 164 Abs. 2 SGG; die

Kläger haben im einzelnen dargelegt, auf Grund welcher Um—

stände sich das LSG. hätte gedrängt fühlen müssen, weitere

Ermittlungen anzustellen und in welcher Richtung es hätte

Beweis erheben sollen (SozR. SGG5 105 Bl. Da 5 Nr. 14)° Da—
für, ob das LSG. seine Pflicht,den Sachverhalt zu erfor—

schen, nicht erfüllt hat, kommt es darauf an, ob der Sachver—

halt, wie er zur Zeit der Urteilsfällung bekannt gewesen ‘

ist, vom sachlich—rechtlichen Standpunkt des LSG. aus zur
Entscheidung des Rechtsstreits ausgereicht oder weitere Er—

mittlungen nahegelegt hat (SozR. SGG@105 Bl° Da 2 Nr. 7),

Das LSG. hat nicht schon dadurch, daß es von den sich wider?

sprechenden Universitätsgutachten nicht den Gutachten der

Universität Marburg (Prof. Dr. E:C:Z:tä vom 14, Juli 1951

und 17° Juli 1954, sondern dem Gutachten der Universitäts—

klinik Frankfurt/Main vom 15. August 1952 gefolgt ist, die
Grenzen seines Rechts auf freie richterliche Beweiswürdigung

überschritten (SozR. SGG@128 Bl. Da 11 Nr. 33). Das LSG.
hätte sich indes nicht ohne weiteres diesem Gutachten in—

soweit anschließen dürfen, als darin ausgeführt ist, min—

destens bis 1948 seien nie krankhafte Werte bei der Urinun—

tersuchung und nie eine schlechte Nierenfunktion festge—

stellt worden° Das Gutachten der Medizinischen Universitäts—

klinik Frankfurt/Main vom 15. August 1952 (Oberarzt Dr.

s:::: und Dr., M:::::;\ schildert die Entwicklung der
Krankheit, wie das LSG. hätte erkennen müssen, nicht lücken—

los° Es hat sich für die Zeit nach dem 12. Mai 1945 und vor
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März 1948 nicht auf Urinbefunde stützen können. Seine Schluße

folgerung, daß die Urinuntersuchungen bis zum April 1948

niemals krankhafte Befunde ergeben und.die Nierenfunktion min—

destens nicht nennenswert beeinträchtigt gewesen sei, über—

geht also einen entscheidenden Zeitraum von nahezu drei Jah—

ren{ Diese Lücke hätte dem LSG. weitere Ermittlungen, ins—

besondere die Vernehmung des behandelnden Arztes Dr. 1522;
.

nahelegen müssen; denn nach der Bescheinigung vom 24. Novem—

ber 1948 hat Dr. In:-:. K:: B:::seit seiner Entlassung aus
der englischen Kriegsgefangenschaft im September 1945 wegen

Hochdruck» und Nierenleidens behandelt. ' '

Das LSG. hat diese Bescheinigung deshalb nicht für erheblich

gehalten, weil K::: B:wa$:nach seiner Angabe seit der Ent—

lassung aus dem Wehrdienst sich nicht habe ärztlich behan—

deln lassen und der gaszug der Allgemeinen‘Ortskrankenkasse (AOK.)

erst 1 1/2 Jahre nach der Entlassung eine Behandlung, und

zwar wegen Grippe, aufweise. Diese Feststellungen des LSG.

stimmen indes mit dem Akteninhalt nicht überein; denn K£T;L

:csa;hat angegeben, daß er sich sofort nach seiner Ent—

lassung aus dem Wehrdienst in ärztliche Behandlung begeben

habe (so im Versorgungsantrag vom 29.1.1948, in der Vorge—

schichte des Gutachtens vom 23.7.1948 und in der Berufungs-

schrift vom 10.11.1948}. Das LSG. hat seine Schlußfolgerung,
K:ai;lhizs:sei nicht im Anschluß an die Entlassung aus der
Kriegsgefangenschaft wegen seiner Nierenbeschwerden ärzt—

lich behandélt worden, ferner nicht darauf stützen können,

daß er nach dem Leistungsvérzeichnis der AOK. Weilburg vom

25. Mai 1948 nur an Grippe (und Muskelrheumatismus) erkrankt

gewesen sei. Es hat insoweit diesem Auszug zwar eine "ganz

eindeutige Beweiskraft" zugemessen, hat hierbei jedoch ver—

kannt, daß im Leistungsverzeichnis der AOK. nur Erkrankungen

verzeichnet werden, die eine
Ärbeitsunfähigkeit

zur Folge

haben, aber nicht diejenigen, die nur eine ambulante Behand—

—6—
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‚lung eriordern. Es hat übersehen, daß im Leistungsverzeich—

nis nur Erkrankungen in der Spalte mit der Überschrift "Ar—
-'beitsunfähig krank" eingetragen gewesen sind. Um also

zu er—
fahren, ob B::::.wegen einer chronischen Nierenentzündung

von1945bis 1948behandeltwerdenist, hatte dasLSG.der
Anregung der Kläger nachgehen und Dr. D::::hierüber ver—

nehmen müssen (SozR. SGS 5 105 Bl. Da 2 Nr. 7).

Das Ergebnis dieser Vernehmung hätte für den Ausgang des
Verfahrens wesentlich sein können, nämlich dann, wenn Dr.L::::

seine Esseneinigung über die Behandlung wegen eines Nieren—

leidens bestätigte. Nicht auszuschließen ist auch die Mög—
lichkeit, daß er noch über Krankheitsbefund, Art und Weise

der Behandlung
von 1945 bis 1948 Aufzeichnungen gehabt hätte

oder nach seiner Erinnerung hätte Angaben machen können,

aus welchen ein anderer ärztlicher Sachverständiger hätte

schließen können, ob chronisches Nierenleiden in der Zeit

nach der Kriegsgefangenschaft bestanden hat oder nicht. Da—

dureh,.daß das LSG. den Sachverhalt in der bezeichneten Rich—

tung nicht weiter erforscht hat, hat es 5?1OSYSGG'Qerletzt.

. Dieser Verfahrensmangel ist auch wesentlich (@ 162 Abs. 2
'SGG); denn die Ermittlung von Nierenbeschwerden unmittelbar

nach der Gefangenschaft in Verbindung mit dem Vermerk im

Entlassungsschein "chronische Niei‘énentzündung"9 hätte das

LSG. Zu der Überzeugung bringen können, daß B:a:::durch eine

Erkältung (eitrige Nasennebenhöhlenentzündung) im Wehrdienst

sich eine Nierenentzündung zugezogen und somit erst diese

zu dem Bluthochdruck geführt hat. Dadurch hätte sich das

LSG.-möglicherweiee veranlaßt gesehen, den Gutachten der

Universitätsklinik Marburg vom 14. Juli 1951 und vom 17.Juli

.
1954 zu folgen. Die Revision ist somit schon wegen dieses

= Verfahrensmangels statthaft nach 5 162 Abs. 1 Nr. 2 SGG. Der
Senat konnte offenlassen, ob das LSG. auch die Grenzen sei—
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nes Rechts auf freie Beweiswürdigung überschritten hat (5 128

SGG); Auf diese Rüge kommt es nicht mehr an°

Die Revision ist_auch begründet. Das auf einer fehlerhaften

Anwendung des 5 105 SGG beruhende Urteil war daher mit den

ihm zugrunde liegenden Feststellungen aufzuheben. Der Senat

konnte nicht selbst über den Versorgungsanspruch entscheiden,

da hierzu die Feststellungen des LSG. nicht ausreichen (5 170

Abs. 1 Satz 2 SGG). Die Sache war daher zur erneuten Verhand—

lung und Entscheidung an das LSG. zurückzuverweisen (@ 170

Abs. 2 SGG)°

Das LSG. wird nunmehr von Dr. I::::über Befunde, Art und

Weise der Behandlung von 1945 bis 1948 eine Auskunft einho—
len oder ihn als sachverständigen Zeugen vernehmen müssen°

Danach ist zu prüfen, ob das LSG. schon einem der gehörten

Gutachter folgen kann, oder ob es noch ein fachärztliches

Gutachten einholen muß° Dabei kann das LSG. auch veranlaßt

sein, auf das Gutachten des Fachar2tes für innere Krankhei—

ten Dr° B::1tzv0m 14. Oktober 1952 einzugehen, daß eine

Nephritis aus der Zeit des Wehrdienstes vorliegeo

Die Entscheidung über die Erstattung der außergerichtlichen

Kosten des Verfahrens bleibt der den Rechtsstreit abschlies—
senden Entscheidung vorbehalteno

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de

